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Mörlenbach. Eine explosive Mi-
schung aus Gefühl, Rhythmus, Lei-
denschaft und purer Lebensfreude:
Dies werden die Gäste im Mörlen-
bacher Bürgerhaus am 6. März bei
der Sweetsoulmusic-Revue erleben.
Insgesamt 20 Interpreten – zehn
Sänger und zehn Musiker – werden
auf einer Bühne mit zwei Ebenen zu
sehen sein und die Geschichte der
Soulmusik lebendig werden lassen.
Unsere Zeitung hat fünfmal zwei
Eintrittskarten für dieses besondere
Konzert verlost. Die Gewinner sind:
Maria Rhein, Goxheimertal; Renate
Straubach, Hemsbach; Helmut Col-
let, Wald-Michelbach; Beate Fi-
scher, Birkenau; Christine Felber,
Mörlenbach. Die Karten werden auf
dem Postweg zugeschickt. arn

i Wer leer ausgegangen ist, kann

sich noch immer Karten im Vorverkauf

sichern: Diese gibt es unter anderem

im Kartenshop der DiesbachMedien in

Weinheim, Friedrichstraße 24.

Sweet-Soulmusic-Revue

Gewinner von
Karten ermittelt

MOMENT MAL

R ote Nasen haben zu dieser Jah-
reszeit Hochsaison. Und

ebenso beliebt wie ein modisches
Accessoire „kleiden“ sie aktuell so
manch einen Zeitgenossen, der
damit auf den Straßen, im Ein-
kaufszentrum oder im Büro anzu-
treffen ist. Damit ist aber nicht nur
die Schnupfenzeit gemeint, die
dem Gesichtsmittelpunkt durch
häufiges Naseputzen einen rötli-
chen Schimmer verleiht. Wie grob-
körniges Schmirgelpapier fühlt sich
das Taschentuch auf der empfindli-
chen, regelmäßig gepeelten, mit
Feuchtigkeitsmasken verwöhnten
und sorgsam eingecremten Nasen-
haut des Schnupfengeplagten an.
Durch das häufige Schnäuzen wird
das Leid aber nur noch erhöht und
führt dazu, den Riecher intensiver
zu färben.

Als ebenso unangenehm wie ein
ein verstopftes Riechorgan wird von
vielen auch die fünfte Jahreszeit
empfunden. Bei den vielen Fast-
nachtssitzungen findet sich, land-
auf, landabwärts, so manch ein
Rote-Nasen-Träger, der seinem
Kostüm damit den letzten Schliff
verleihen möchte.

Aber die rote Nase muss in diesem
Fall auch nicht zwangsläufig ein
wohl überlegter Teil des Kostüms
sein, der geschminkt oder aus Plas-
tik oder Schaumstoff auf den eige-
nen Riecher aufgesteckt wurde.
Ebenso ein zu tiefer Blick ins Bier-,
Wein-, oder Cocktailglas kann zu
einer mal mehr oder weniger
gesund aussehenen Rotfärbung der
Nasenspitze führen – und am
nächsten Tag zu richtigen Kopf-
schmerzen.

Rote Nasen bekommt zu dieser
Jahreszeit aber auch der, der sich
freiwillig oder unfreiwillig zu lange
in der Kälte aufhält. Je größer das
Kältegefühl, desto satter der Rotton.

Nur eine Sorte roter Nasen hat
jetzt Pause: Alle Allergiegepeinigte
können gerade im Winter im wahrs-
ten Sinne des Wortes richtig durch-
atmen. Bis im Sommer wieder Pol-
len fliegen, Gräser sprießen, Bäume
und Sträucher blühen dauert es
noch viele Wochen. Und bis dahin
liegen eben die anderen roten
Nasen voll im Trend. ank

Die Zeit der

roten Nasen

Lions Club Weinheim: „Weihnachtsgeld“ der Adventskalender-Aktion nicht abgeholt

Hauptgewinn für den Kinderförderfonds
WEINHEIM. Unverhofftes Glück ist
doppeltes Glück. Für den Haupt-
preis der Adventskalender-Aktion
des Lions Clubs Weinheim, ein
„Weihnachtsgeld“ in Höhe von von
2009 Euro, meldete sich bis zum
Ende der dafür am 31. Januar ausge-
laufenen Frist niemand als Gewin-
ner. Der Lions Club entschied des-
halb, den Betrag dem Kinderförder-
fonds Neckar-Bergstraße zu spen-
den.

Die strahlende Vertreterin des
Fonds, Ulrike Herrmann vom Cari-
tas-Verband, konnte am Montag in
Anwesenheit von Oberbürgermeis-
ter Bernhard den Scheck von Lions-
Präsident Dr. Arnulf Tröscher, dem
Projektverantwortlichen Wilfried
Bootz sowie weiteren Vertretern des
Lions Clubs in Empfang nehmen:
„Dass es so viel sein würde, hatte ich
nicht gedacht. Damit können wir
viel unerwartete Freude bereiten“,
sagte Ulrike Herrmann.

Der vom katholischen Caritas-
Verband und vom evangelischen

Aus einem Hauptgewinn wurde eine Spende in Höhe von 2009 Euro für den Kinderförder-

fonds. Von links: Dr. Volker Langbein, Ulrike Herrmann, Oberbürgermeister Heiner Bernhard,

Ute Niepenberg, Arnulf Tröscher, Wilfried Bootz und Bernd Nellesen. BILD: GUTSCHALK

Diakonieverband von Weinheim ge-
gründete Kinderförderfonds hilft
mit jährlich etwa 50 000 Euro Kin-
dern, deren Familien in soziale Not
geraten sind und die sich schwer
tun, Landschulheimaufenthalte,
Vereinsbeiträge oder ähnliches zu
bezahlen. „Kürzlich konnten wir ei-
nem Mädchen sogar mit Turn-

schläppchen aushelfen, sie hätte
sonst nicht am Turnunterricht teil-
nehmen können“, berichtete Ulrike
Herrmann.

Auch der Ko-Schirmherr des
Fonds, OB Bernhard, würdigte die
Entscheidung des Lions Clubs als
ein beispielhaftes Zeichen gesell-
schaftlichen Engagements.

Benefizkonzert: Veranstaltung im Zehntkeller zu Gunsten der Haiti-Opfer / Alleine 340 Karten gingen bereits im Vorverkauf weg

Zehn Patenkinder werden unterstützt
SCHRIESHEIM. Dass die Schrieshei-
mer gerne feiern, ist landläufig be-
kannt. Dass sie auch gerne helfen,
das haben sie jetzt mit dem Benefiz-
Konzert „Schriese hilft“ zugunsten
von Haiti gezeigt. Und wenn die Hilfe
noch mit Live-Rock einhergeht, ha-
ben die Initiatoren den richtigen
Weg gefunden.

So geschehen im Zehntkeller. Die
Auftritte von fünf Bands verleihen
der Benefiz-Rock-Nacht ein unver-
wechselbares Bild. Der Erfolg zeigt
sich bereits beim Vorverkauf mit 340

Karten. „Über Nacht Ist die Idee ent-
standen“, beschreibt Michael Ada-
mietz, Wirt des „Kakadu“ seit Mai
2009, die schnelle Umsetzung inner-
halb von zehn Tagen angesichts der
Not der Menschen nach dem Erdbe-
ben in Haiti.

Kontakte zu Bands in der Region,
die für diesen Anlass gerne auf ihre
Gage verzichten, bestehen seitens
der „Lounge“ schon immer, gibt es
doch schon zu Zeiten von „Kakadu“-
Gründer Udo Rauh Auftritte zum
Mathaisemarkt. Auch er hat sich so-

fort zur Mithilfe bereit erklärt; eben-
so die zehn Helfer, die ohne Entgelt
die Bewirtung der Besucher über-
nommen haben.

Kostenlos richtet „Music Trans-
mission“ aus Wilhelmsfeld die tech-
nischen Einrichtungen im Zehntkel-
ler ein. Die Winzergenossenschaft als
Eigner des Zehntkellers signalisiert
umgehend: „Machen wir“, Und die
Zusage seitens der Stadt ist ebenso
schnell. Plakate und Eintrittskarten
werden unentgeltlich gestaltet. Nicht
zuletzt liegt dem Initiator Micheal

Adamietz eines am Herzen: Er will
dafür sorgen, daß die gesamte Sum-
me aus den Eintrittsgeldern gezielt
eingesetzt wird.

Sein Wunsch ist, damit direkt zehn
Patenkinder zu unterstützen, bei de-
nen man jederzeit nachvollziehen
kann, wie es ihnen geht, die man
kennen lernen und zu denen man
persönlichen Kontakt aufbauen
kann. Er hat sich dazu mit der welt-
weit vertretenen Kindernothilfe in
Verbindung gesetzt. Ihm schwebt
vor, eine Erinnerungstafel über die

Entwicklung der Patenkinder im
„Kakadu“ anzubringen, an der sich
alle Spender informieren können.

„Hallo Schriesheim“ begrüßt
nach dem Auftritt der ersten Band
„Alien Brain Suckers“ die Moderato-
rin Natalie Reissenbüchler die Kopf
an Kopf stehenden Musikfans im
Zehntkeller. Mit „Brit Pop“ begeister-
ten anschließend „Abel & Kain“, be-
vor die „dog girl“ ihre Rockversionen
vortrugen, „die chefs“ und „Dirty
Deeds“ heizten zu später Stunde im
Zehntkeller kräftig ein. liwa

rauf achten, dass es nicht beim lee-
ren Schlagwort bleibt.“ Und FDP-
Fraktionsvorsitzender Dr. Heinz
Bahnmüller erklärte: „Wir danken
Alexander Eger, der für die FDP den
Hut in den Ring geworfen hat. Wir
hoffen auf gute und sachorientierte
Zusammenarbeit mit Stefan Dallin-
ger.“

E Weitere Berichte auf Seite 13.

Mit Stefan Dallinger, meinem ehe-
maligen Kontrahenten im OB-
Wahlkampf, verbindet mich heute
große Wertschätzung und gute Zu-
sammenarbeit in seiner Funktion
als Direktor des Verbandes Region
Rhein-Neckar.“ Grünen-Fraktions-
chef Uli Sckerl (Weinheim) hatte bei
der Bewerbungsrede genau hinge-
hört: „Stefan Dallinger hat den Kli-
maschutz betont. Wir werden da-

Rhein-Neckar-Kreis: Der 47-jährige Stefan Dallinger holt im ersten Wahlgang die absolute Mehrheit und tritt am 1. Mai die Nachfolge von Dr. Jürgen Schütz an

Der neue
Landrat kommt
aus Hirschberg
Von unserem Redaktionsmitglied

Carsten Propp

RHEIN-NECKAR/WALLDORF. Jubelnd
reißt Stefan Dallinger die Arme in
die Höhe, als Landrat Dr. Jürgen
Schütz um 15.15 Uhr das Ergebnis
des ersten Wahlgangs bekannt gibt:
53 Stimmen hat der 47-jähriger
Hirschberger erhalten. Das reicht,
wenn auch knapp, für die erforderli-
che absolute Mehrheit. Freude-
strahlend fällt Dallinger seiner Frau
Christine in die Arme; seine Kinder
Teresa (14 Jahre) und Timo (11) und
ihr Großvater Erich Dallinger sind
aufgesprungen. Die ganze Familie
hat diesem Moment in der Astoria-
halle in Walldorf entgegengefiebert.
Applaus brandet unter den zahlrei-
chen Besuchern auf. Viele Kreisräte
erheben sich von ihren Plätzen und
spenden dem künftigen Landrat des
Rhein-Neckar-Kreises Beifall.

Stefan Dallinger (CDU), der sein
Amt am 1. Mai antreten wird, galt
zwar als Favorit. Aber viele Beob-
achter hatten gestern zumindest mit
einem zweiten Wahlgang gerechnet.
Denn mit Rolf Geinert, dem Ober-
bürgermeister von Sinsheim,
schickte die SPD als zweitstärkste
Fraktion ebenfalls einen kompeten-
ten Kandidaten ins Rennen. Gei-
nert, der in seiner Vorstellungsrede
den Schwerpunkt bei der Sozialpoli-
tik setzte, erhielt 38 Stimmen und
schöpfte damit das Potenzial von
SPD (24), Grünen (12) und der Lin-

ken (3) nahezu aus. Auf den partei-
losen Alexander Eger, der seit zwölf
Jahren Bürgermeister von St. Leon-
Rot ist und von der FDP (9) unter-
stützt wurde, entfielen acht Stim-
men. Neben der CDU-Fraktion (38)
dürften demnach fast alle Mitglie-
der der Fraktion der Freien Wähler
(17) in der geheimen Wahl für den
Hirschberger gestimmt haben.

Stefan Dallinger freute sich darü-
ber riesig: „Dass ich im ersten Wahl-
gang gewählt werde, ist das Opti-
mum. Das war bei drei so guten
Kandidaten eigentlich fast nicht zu
erreichen. Natürlich ist das ein gutes
Gefühl“, sagte er im Gespräch mit
unserer Zeitung und fügte auf Nach-
frage hinzu: „Zu den ersten Aufga-
ben, um die ich mich als Landrat
kümmern möchte, werden sicher
die Wirtschaftsförderung und der
Klimaschutz zählen.“

„Eine Sternstunde des Kreistags“

Noch-Landrat Dr. Jürgen Schütz,
der nach 24 Jahren im Amt aus Al-
tersgründen nicht mehr kandidier-
te, verteilte Komplimente an alle Be-
werber: „Ich kenne und schätze
meinen Nachfolger seit vielen Jah-
ren; doch auch die beiden anderen
Kandidaten hätten das Zeug zum
Landrat gehabt. Die Vorstellung al-
ler drei Bewerber war eine Stern-
stunde des Kreistags.“

CDU-Fraktionschef Bruno Sauer-
zapf (Leimen) meinte: „Für Dallin-
ger sprach seine große Verwaltungs-

erfahrung auf verschiedenen Ebe-
nen.“ Hans Zellner (Wilhelmsfeld),
Fraktionsvorsitzender der Freien
Wähler, würdigte Dallinger als „Aus-
hängeschild der Metropolregion“,
während Christa Ohligmacher (FW,
Weinheim) seine Wirtschaftskom-
petenz hervorhob. Weinheims
Oberbürgermeister Heiner Bern-
hard (SPD) sagte: „Rolf Geinert hat
ein achtbares Ergebnis eingefahren.

Stefan Dallinger (links, zusammen mit seiner Frau Christine) tritt am 1. Mai die Nachfolge von Dr. Jürgen Schütz (rechts) als Landrat des

Rhein-Neckar-Kreises an. Im Kreistag erhielt Dallinger gestern im ersten Wahlgang die absolute Mehrheit der Stimmen. BILD: RITTELMANN

HEMSBACH. Eine 42-Jährige ließ am
Montagvormittag für einen kurzen
Momente ihre Handtasche in einem
Einkaufsmarkt „aus den Augen“.
Die Unaufmerksamkeit nutzte ein
Unbekannter aus und entwendete
die Geldbörse aus der Tasche, in der
sich Ausweispapiere und mehrere
100 Euro Bargeld befanden. Die Ge-
schädigte wie auch ein Kunde be-
schreiben zwei im Einkaufsmarkt in
der Bray-Sur-Seine-Straße verdäch-
tige Männer wie folgt: 1. Person: An-
fang 20, blonde Haare, etwa 175
Zentimetergroß; trug einen schwar-
zen Blouson mit Pelz und sprach
ausländischen Dialekt. 2. Person:
Etwa 25 Jahre, schlank, etwa 190
Zentimeter groß, dunkle, schulter-
lange Haare; trug Jeansjacke sowie
eine blau-weiß geringelte Mütze.

i Hinweise nimmt das Polizeirevier

Weinheim, Telefon 06201/10030,

oder der Polizeiposten Hemsbach,

Telefon 06201/71207, entgegen.

Polizeibericht

Geldbeutel aus
Tasche entwendet


